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0 Bekanntmachung. 

Zufolge der von uns unter dem 20. Mai 1810 und wiederholt 
am 3. Juli 1852 bekannt gemachten verfaſſungsmäßigen Beſtimmun— 
gen ſollen ſowohl die vaterlaͤndiſchen, als auch die fremdherrlichen 
Orden und Ehrenzeichen, welche Preußiſchen Unterthauen verliehen 
geweſen find, nach dem Tode ihrer Inhaber von deren Hinterbliebenen 
unmittelbar oder durch die Dienſt- und Orts⸗Behörden, mit Anzeige 
des Todestages der Verſtorbenen, an uns eingeſandt werden. 

Da dieſe Verordnung in vielen Fällen unbeachtet geblieben iſt, 
von den auswärtigen Staaten die Zurückgabe der Inſignien aber 
ganz beſonders verlangt wird, ſo wird dieſelbe von Neuem zur allge⸗ 
meinen Befolgung bekannt gemacht, mit dem Bemerken, daß die noch 
nicht zurückgereichten Dekorationen nachträglich recht bald an uns zu⸗ 
rückzuſenden ſind. 

Die Verleihungs-Dokumente verbleiben dagegen den Angehoͤri— 
gen der Verſtorbenen als ein ehrendes Andenken und die bronzene Denk— 
münze für die Feldzüge von 1813 bis 1815 wird, an 


wie bisher, an die 
4er Aufbewahrung abgegeben, zu welcher ſich der ver⸗ 


ſtorben e Inhaber gehalten hat. 4 
Berlin, den 14. Oktober 1853. 8 
Königliche General⸗Ordens⸗Komm iſſion. 
v. Stockhauſen. 


Berlin, den 8. November. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Poſt- Direktor und Hauptmann a. D. 
de ’ESpinol zu Reichenbach in Schleſien, den Rothen Adler: Orden 
vierter Klaſſe; und dem katholiſchen Schullehrer und Kantor Zehe zu 
Althöfchen, im Kreiſe Birnbaum, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo 
wie dem Geheimen Staats Archivarius Dr. Friedländer zu Berlin 
den Charakter als Archivrathz desgleichen dem praktiſchen Arzte und 
Operateur Dr. Zwanzig zu Bitterfeld, Regierungsbezirks Merſeburg, 
den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen; und die Kreisrichter 
Kerſten in Rietberg und von Ditfurth in Lübbecke zu Kreisgerichts- 
Räthen und den Rechts-Auwalt und Notar Klingem ann in Höxter 


zum Juſtizrath zu ernennen. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 108ter König⸗ 
licher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 34,561 
in Berlin bei Seeger; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 39,901 
und 88,379 nach Elberfeld bei Heymer u. nach Hechingen bei Henke; 
1 Gewinn zu 2000 Thlr. fiel auf Nr. 18,872 nach Stettin bei Schwo⸗ 
Tom; 22 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 231. 5825. 10,389. 
15,202. 46.461. 18,395. 19,634. 25,389. 26,257. 36,911. 38,595. 
39,952. 41,314. 42,548. 43,393. 52,909. 54,062. 61,288. 71,800. 
80,837 86,845 und 87,843 in Berlin 2mal bei Burg, bei Mapborff, 
mal bei Moſer und mal bei Seeger, nach Breslau bei Steuer, 
Crefeld bei Meyer, Düſſeldorf Zmal bei Spaß, Elberfeld bei Heymer, 
Görlitz bei Breslauer, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2mal bei Leh⸗ 
mann, Landsberg bei Borchardt, Merſeburg bei Kieſelbach, Stettin 
bei Schwolow, Stolpe bei Dalde und nach Torgau bei Ulrich; 24 
Seminne zu 500 Thtr. auf Nr. 1448. 2588. 6319. 7848. 9937. 
12.953. 13.546. 18,471. 20,094. 22,026. 22,049. 27,673. 29,123. 
30.502. 30.795. 31,753. 44,859. 50,727. 52,740. 56,145. 62,950. 
68,939. 71,516 und 77,672 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei 
Burg und Amal bei Seeger, nach Bonn bei Oelbermann, Breslau bei 
Froböß und bei Sternberg, Cöln bei Reimbold, Deutſch- Krone bei 
Werner, Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewettter, Glogau bei 
Levpſohn, Halberſtadt bei Heinemann, Halle 2mal bei Lehmann, Iſer⸗ 
lohn bei Hellmann, Landshut bei Naumann, Magdeburg bei Brauns 
und mal bei Roch, Neiße bei Jaͤtel, Stettin bei Schwolow und nach 
Thorn bei Krupinski; 38 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 235. 1929. 
4135. 10,633. 15,300, 18,598. 19,290. 28,182. 30,120. 30,542 
31,200. 32,622. 32,856. 33,563. 35.356, 36,919. 39,988. 41,648. 
41.749. 41.926. 42,269. 43,968. 47,713. 50,026. 51,601. 52,181. 
53,572. 55.690. 59,981. 60,370. 65,552. 76,718. 79,172. 80,732. 
81,155. 81,555. 82,531 und 87,858. 

Berlin, den 7. November 1853. 

Königliche General-Lotterie- Direktion. 
— 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 


Bukareſt, den 3. November. Der Angriff der Türken auf Giur⸗ 
gewo am 1. November wurde nach lebhafter Kanonade von beiden 


ſie verſucht, ſich 


Seiten von den Ruſſen zurückgeſchlagen. Ein Türkiſches Dampfſchiff 
verſuchte wahrend des Nebels 8 große Boote bei Giurgewo zu landen. 
2 Boote ſollen in den Grund geſchoſſen fein. Auch bei Karaſul und 
Oltenitza wurde am ſelbigen Tage der Uebergang verſucht. An beiden 
Orten ſoll es den Türken gelungen ſein, ſich auf den Donaninfeln 
feftzufegen; bei Olteniga mit 5000 Mann. Fürſt Ghika verläßt heut 
die Moldau. N 

Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Genua, den 3. Nov. Eine Arbeiter-Demonſtration ward befürch— 
tet, die Garniſon ward konſiguirt, die Wachtpoſten wurden verdoppelt. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 7. November. Se. Majeſtät der König hielt heut 
im Schloſſe Sansſouei große Tafel. Die ſämmtlichen hier anweſen⸗ 
den Mitglieder der Königlichen Familie nahmen daran Theil und au! 
ßerdem waren noch viele hochgeſtellte Perſouen mit einer Einladung 
beehrt worden. Um 2 Uhr begaben ſich von hier nach Sansſouei der 
Fürſt und die Frau Fürſtin Radziwill, Graf Redern, der Königl. 
Conſul in Frankfurt a. M. v. Bethmann und Gemahlin ꝛſc. . 

Der Prinz von Preußen fuhr heut Mittag 12 Uhr zu Sr. Maj. 
dem König nach Sansfonei und kehrte 54 Uhr, in Begleitung ſeines 
Sohnes des Prinzen Friedrich Wilhelm, von dort hierher zurück. Abends 
beehrten die hohen Perſonen das Schauſpielhaus mit einem Beſuch 
und wohnten der Aufführung des neuen Schauſpiels von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer „Die Waiſe von Lowood“ bei. Nach dem Schluß der 
Vorſtellung fuhr der Prinz Friedrich Wilhelm wieder nach Potsdam, 
der Prinz von Preußen blieb hier zurück. — In den Kreiſen der Frei⸗ 
maurer iſt davon die Rede, daß der Prinz von Preußen im Laufe die⸗ 
fer Woche die Logen beſuchen werde und zwar in Begleitung feines 
Sohnes. 

Die Prinzeſſin Caroline von Heſſen-Kaſſel, welche ſi on ſei 
langer 3 K. Hofe zum Beſuche aufhielt, hat f e 
bei Ihren Majeſtäten verabſchiedet. Um 21 Uhr traf dieſelbe hier ein 
und verließ Abends Berlin. 

Der Miniſterpräſident v. Manteufſel ging heut Nachmittag 5 
Uhr zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Sausſouci, um Allerhoͤchſt⸗ 
demſelben Vortrag zu halten. Die Berathung, welche am Freitag unter 
dem Vorſitz Sr. Majeftät des Königs ſtattfand, betraf neben Kammer⸗ 
vorlagen auch Kapital⸗Sachen. Wie ich höre, werden von der 
nicht allzusehr auszudehnen. — Die Bauten, welche an dem Gebäude 
der 2. Kammer ausgeführt worden, nähern ſich jetzt ihrer Vollendung 
und eben ſo iſt die Röhrenleitung zu der neuen Heizung faſt ganz been⸗ 
det. Der Koſten-Anſchlag beläuft ſich auf 10,600 Thlr., doch ift mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß diefer Anſchlag überſchritten wird. Die 
Kupfer⸗Röhren⸗Leitung zu der Heizung dürfte allein ſchon über 5000 
Thaler betragen und jedenfalls müſſen die Koſten des Vorbaues noch 
höher angeſchlagen werden. Durch den Vorbau iſt die unangenehme 
Zugluft, welche lange genug die Abgeordneten beläſtigte, völlig entfernt. 

In der Stadt iſt von einer Kollekte die Rede zur Unterſtützung 
der Armen mit Lebensmitteln. Man meint, dieſelbe ſei vom Magiſtrat 
angeregt worden. — — 5 

Nach der von unſerm Magiſtrate publizirte Feſtſtellung in Ber 
treff des Einzugs geldes und des Hausſtandsgeldes, welches in 
Berlin an die Stadtkaffe zu entrichten iſt, find unmittelbare Staats» 
beamte, ſowie Lehrer an höheren Unterrichts- Anſtalten, welche in 
Folge einer Verſetzung hier ihren Aufenthalt nehmen müſſen, zur Ent⸗ 
richtung beider Steuern nicht verbunden. 

Beim Bundestage iſt noch kein derartiger Antrag geftellt wor: 
den, wie ihn das Wiener Kabinet in der Orientaliſchen Frage 
beabſichtigt. Daß es vergebens bemüht geweſen iſt, Preußen zu einer 
gemeinſamen Erklärung zu bewegen, habe ich ſchon wiederholt ge— 
meldet — Die gegenwärtig zwiſchen Preußen und Oeſterreich gepflo- 
genen Verhandlungen wegen Bildung eines Eiſenbahn⸗Vereins ſollen 
ein günſtiges Reſultat hoffen laſſen. Sicher iſt's, daß auch die übri⸗ 
gen Deutſchen Staaten, ſteht der Verein erſt da, ihm ebenfalls bei⸗ 
treten werden, und ſomit dürften auf dieſem Wege mit der Zeit die Ei⸗ 
ſenbahnen in die Hände des Staates gelangen, was jedenfalls Allen 
dabei als Ziel vorſchwebt, denn die Wichtigkeit der Eiſenbahnen in 
— Hinſicht und in Zeiten politiſcher Bewegung liegt auf der 

Die hier aus den Donauländern eingegangenen Nachrichten 
lauten ziemlich kriegeriſch. Die Türken ſcheinen ſehr kampfbegierig, denn 
wie eine telegraphiſche Depeſche heut meldet, haben fie auf 3 verſchie⸗ 
denen Punkten am J. November in Böten den Uebergaug verſucht, ſind 
aber von den Ruſſen nachbriclih, garen worden. Jetzt 0 
b au eſtzuſezen. Die Fü der Moldau un 
Wallachei haben u 1 n, unter Nen geen Um⸗ 
ſtänden das Land zu verlaſſen; zu verdenken iſt ihnen dieſer Schritt 
nickt. Fuͤrſt Stirbei hat ſich bekauntlich ſchon nach Wien begeben. 

Die Ausführung des Spandauer Kanals, welcher die Verkehrs⸗ 
verbindung für die Schifffahrt ſehr erleichtert, ſoll jetzt ihre Erledi⸗ 
gung finden Wie ich höre, hat des Königs Majeſtät den Beginn der 
Arbeiten befohlen, damit in dieſer Zeit der Bedrängniß und Noth 
die Arbeiter Beſchäftigung und Brot erhalten. Möchte nur die 
Witterung dieſen Arbeiten günſtig ſein, damit der Arbeiter noch 
recht lange die Mittel erhalt, welche ihm den Lebensunterhalt gewähren. 
Klagen giebt es hier ſchon die Fülle und wer fie hier noch nicht ges 
hört haben ſollte, der mag die Wochenmärkte beſuchen, da wird er ſie 
in allen Tonarten vernehmen. An wohlthuenden Erſcheinungen fehlt 
es dabei auch nicht. Ich habe Damen geſehen, die jammernden Ars 
beiterfrauen dadurch das Herz erleichterten, daß fie ihnen die Körbe mit 
allerhand Lebensmitteln auf dem Markte füllten. Und dieſe Wahr⸗ 
nehmung iſt nicht blos von mir, ſondern auch ſchon von andern Per 
ſonen gemacht worden. — In mehreren Stadtbezirken erhalten die Ar⸗ 
men von Vereinen Brot und Kartoffeln. 


r rr 


— Der Staats⸗Anzeiger enthält die Allgemeine Verfügung vom 
29. Oktober 1853, — die Beurlaubung der Rechts-Anwalte und No⸗ 
tare betreffend; ferner die Preiſe der vier Hauptgetreidearten und der 
Kartoffeln in den für die Preußiſche Monarchie bedeutendſten Markt⸗ 
ſtädten im Monat September 1853 nach einem monatlichen Durch— 
ſchnitte in Preußiſchen Silbergroſchen und Scheffeln angegeben. 
Glogau, den 4. November. Die durch Dr. More hierſelbſt 
ins Leben gerufene Gas-Anſtalt ſchreitet in der Vollendung rüſtig 
vorwärts. Der Gaſometer iſt bald fertig, die nothwendigen Gebäude 
ſtehen theilweis unter Dach, der Brunnen wird tüchtig geſenkt, und 
der Ofen zur Abdampfung der Kohlen iſt abgeſteckt. Die günſtige 
Witterung war der Ausführung der genannten Baulichkeiten unge⸗ 
mein erſprießlich. (Schleſ. Ztg.) 
Tilſit, den 1. November. Ein Malergehuͤlfe Namens Zilerski 
bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft, Sohn eines verſtorbenen 
Gensd'arm, war vor kurzer Zeit hier angelangt und bei dem Maler 
Paulini in Arbeit getreten. Geſtern hielt derſelbe ſich bis zur Nacht— 
zeit in der Behauſung des Konditor Jandin verſteckt; mit jener Lo⸗ 
kalität hatte er ſich unlängſt bei Ausführung von Malereien vertraut 
gemacht. Nachdem der Kaufmann Müller, Theilnehmer der Hands 
ſung Muller und Meyer, zurückgekehrt und eingeſchlafen war, ſchlich 
ſich Zilerski in das unverſchloſſene Schlafzimmer, um Müller zu er⸗ 
morden und dann zu berauben. Der öftere Zuruf einer Wär⸗ 
terin, welche in einer durch eine ſchwache Ziegelwand getreun⸗ 
ten Nebenſtube ein erwachtes Kind zu beruhigen ſuchte; hielten 
ihn anfangs von ſeinem Vorhaben zurück; er ſchlief ſogar auf 
einem Stuhle ſitzend darüber ein. Sogleich nach feinen 
Erwachen, um vier Uhr heute Morgens, führte er mit einem am 
Tage vorher gekauften Raſirmeſſer einen Schnitt nach dem Halſe des 
ſchlafenden Müller, der jedoch durch ein Nachttuch, welches M. um 
den Hals hatte, wirkungslos blieb; der Moͤrder verletzte ſich dabei die 
Hand. Nun faßte Zilerski den Müller bei den vordern Haupthaaren 
Und verſetzte ihm einen Schnitt in den Hals oberhalb des Kehlkopfes, 
während das Meſſer umbog und einen Theil der Schaale zerſplitterte; 
hiebei verwundete der Mörder ich abermals. Müller vermochte un⸗ 


geachtet der breiten Schnittwunde laut zu ſchreien und während er aus 


dem Bette ſprang, entfloh der Mörder. Das ganze Haus und die 
Nachbarſchaft war bald auf den Beinen, der Mörder aber aller ſorg⸗ 
fältigen Unterſuchung ungeachtet im Hauſe nicht zu finden. Ein im 
obern Giebel angebrachtes Luftloch hatte er weiter durchbrochen, war 
A Dach des Nachbarhunſes geſprungen, und 
fuchte re fer Dächer wegkletternd ſich zu retten; endlich wurde 
er in einem ſchmalen Gang ergriffen. (K. H. 3. 


Oeſterreich. 

Wien, den 4. November. Die Verhandlungen in Betreff der 
Regelung des Univerſitätsweſens werden noch im Laufe dieſes 
Monates beginnen. In Oeſterreich beſtehen gegenwärtig 10 Univer⸗ 
ſitäten und 5 Rechtsakademieen. Von den erſteren find 6 vollſtändig 
beſetzt, bei den übrigen fehlen einzelne Fakultäten. Im vor. Jahre 
wurden die Univerfitäten und Rechtsakademien von 9546 Hörern be⸗ 
ſucht. Das Lehrerperſonal beſtand aus 583 Individuen. Die Zuhö— 
rer waren nach ihrer Nationalität geordnet: 2100 Deutſche, 2995 
Slaven, 3297 Italiener und Magyaren u. ſ. w. 

Die Dörfer Zwettuitz, Wiſierſchan und Neuhof im Südoſten 
von Teplitz haben eine Militair-Erecution erhalten und mehrere 
ihrer Gemeindemitglieder find in das Brüxer Landesgericht abgeführt 
worden. Die Bewohuer dieſer Ortſchaften hatten ſich nämlich mit 
Stöcken und Dreſchflegeln bewaffnet und unter Schimpfen und Dro⸗ 
hen der vom Fürſten Clary auf ihren Gründen abzuhaltenden Jagd 
widerſetzt, deren Pacht demſelben von Seiten der Behörden zuerkannt 
worden war. (Schleſ. Ztg.) 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Bukareſt, den 2. November. Nach einem dem Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff heute zugekommenen Bericht ſind geſtern um die Mittags- 
zeit 800 bis 1000 Mann Türken vor Giurgewo erſchienen und 
haben dieſe Stadt beſchoſſen. Es entſpann ſich ein Gefecht längs des 
Dammes, wobei einige Ruſſen und mehrere Türken gefallen und einige 
Civiliſten von Giurgewo verwundet worden ſind. Die Türken zogen 
ſich ſtromaufwärts und Ruſſiſche leichte Kavallerie nebſt einigen Ges 
ſchützen zogen ihnen in derſelben Richtung nach. — Bei Kalafat 
fallen täglich kleine Vorpoſten-Gefechte vor; vorgeſtern Nachmittag 
wurde ein Ruſſiſches Piquet von 50 Türkiſchen Infanteriſten überfal⸗ 
len, wobei 2 Koſacken getödtet wurden. Nachdem die Ruſſen Vers 
ſtärkung erhalten hatten, zogen ſich die Türken mit Hinterlaſſung von 
1 Todten auf Kalafat zurück. Fremdes Eigenthum, unter Anderem 
Oeſterreichiſche Getreidemagazine ſollen von den Türken verſchont wor⸗ 
den fein. (0. C.) 

Vor der am 27. erfolgten Abreiſe des Fürſten Stirbei von Bu⸗ 
kareſt trat nach der beſtehenden Landesverfaſſung ein General⸗Konſeil 
von Notablen zuſammen, um die Landes verwaltung zu adminiſtriren. 
Das Kriegsgeſetz wird nach dem Ruſſiſchen Reglement gehandhabt. 
Fürſt Gortſchakoff hat dem Divan des Fürſtenchums ausdrücklich er⸗ 
klären laſſen, daß durch dieſen von der Nothwendigkeit gebotenen Aus⸗ 
nahmszuſtand nichts geändert werden ſoll. — Ein aus der Walachei 
zurückgekehrter glaubwürdiger Reiſender erzählt, daß die Ruſſiſche Re⸗ 
gierung Agenten in alle Städte und Ortſchaften der Furſtenthümer 
abgeſendet habe, welche beſtimmt find, die Geſinnungen des Volkes 
genau zu prüfen und Liſten über die Zahl der Anhänger Rußlands zu 
verfaſſen. Dabei werden die lockendſten Verſicherungen für das künf⸗ 
tige Aufblühen des Landes gegeben. Es ſollen, wie die Agenten er⸗ 
zählen, Eiſenbahnen und Telegraphen gebaut werden, nin Melt Ver⸗ 
bindungslinien zu eröffnen. Auch wird verſichert, daß die bisherigen 
Steuern auf einen Viertheil herabgeſetzt werden ſollen. 

; Freicb- 

Paris, den 2. E Die „Preſſe“ beginnt eine Reihe 
pikanter Artikel unter dem Titel: „Rußland und der Krieg.“ Es 
befindet ſich darin folgende Stelle: 


| 


Sekundanten fand. 


Rußland hat keinen Augenblick Europa aus den Augen verloren. 
In allen Ländern unterhielt es Agenten, Diplomaten, Zeitungen, de⸗ 
ren Eitelkeit es ſchmeichelte, deren Iutereffen es ausbeutete. So ver⸗ 
mochte es die Aufregung der Völker, die Kammerverhandlungen, die 
Geſpräche in den Salons zu leiten und darauf Einfluß zu üben. Heut⸗ 
zutage wollte Rußland die Zerſtückelung des Otomaniſchen Reiches 
durchſetzen, wie es vor 80 Jahren die Theilung, Polens durchſetzte; 
diesmal aber mißlaug der Auſchlag. Frankreich und England ha⸗ 
ben eingeſehen, wohin ſie kämen, wenn Rußland am Bosporus und 
an der Donau herrſchte, und die Verbindung zwiſchen dem ſchwar⸗ 
zen und dem Mittelmeere in den Händen hielte. Dann würde Ruß— 
land im Beſitze von vier Meeren, des Kaspiſchen, des Baltiſchen, des 
Weißen und Schwarzen Meeres, bald die Südspitze der Griechiſchen 
Halbinſel erreichen, und au dieſem Tage wird es unverwundbar. Mit 
einigen Tauſend Mann würde es feine Grenzen im Oſten und Sit 
den bewachen, und ſeine ganze Kraft und Aufmerkſamkeit dem Weſten 
zuwenden. In einigen Jahren concentrirte es zu ſeinen Gunſten den 
ganzen Handel der Levante, verdrelfachte es fein Einkommen, ſendete 
es ſeine Koſacken nach Italien und Spanien, beherrſchte es mit ſei⸗ 
ner Flotte das Mittelmeer, und im Einverſtändniß mit Oeſterreich und 
Preußen könnte es an einem beſtimmten Tage von Konſtantinopel 
aufbrechen, um nach Paris zu gehen, das, man mache, was man will, 
immer das Herz von Europa bleibt. 5 

Paris, den 3. November. Der Moniteur befpricht heute die 
für die Geſchichte Frankreichs ſehr intereſſanten Ergebniſſe der durch 
Herrn v. Perſiguy verauſtalteten Nachforſchungen in den Patronen⸗ 
Hülſen des Pariſer Artillerie- Zeughauſes, die aus alten Pergamen⸗ 
ten beſtehen und aus den zerſtreuten Archiven verſchiedener Zeitalter von 
Karl VI. bis zu Ludwig XIV. herrühren. — Der Kaiſer und die Kai— 
ſerin fuhren geſtern Nachmittags, von St. Cloud kommend, in einem 
Vierſpänner und von zwei andern Hof-Equipagen mit ihrem Gefolge 
begleitet, ohne Escorte über die Quais nach dem Stadthauſe, wo ſie 
die Arbeiten beſichtigten, wohnten ſodann in den Tuilerieen-Kapelle 
dem Allerſeelen⸗Gottesdieuſte bei und kehrten, überall unterwegs von 
der Bevölkerung mit Vivats begrüßt, nach St. Cloud zurück, wo heute 
zu Ehren der am 8. oder 9. nach Madrid zurückkehrenden Königin 
Ehriſtine großes Diner Statt findet, dem am Samſtage aus gleichem 
Anlaß ein Feſt bei der Prinzeſſin Mathilde folgt. — Prinz Napoleon 
iſt von Stuttgart zurückgekehrt. — Marſchall Narvaez iſt vorgeſtern 
von hier nach Spanien abgereiſt. — General Baraguay⸗d'Hilliers 
ſagte am Vorabend ſeiner Abreiſe zu einem Freunde: „Ich kann Ih— 
nen zwar den Inhalt meiner Verhaltungs-Befehle nicht angeben, wohl 
aber darf ich verſichern, daß ſie nicht der Art ſind, wie man glaubt. 
Sie werden ſehen, daß ich es bin, der den Frieden macht.“ — Der 
Eigenthümer des Pays und des Conſtitutionnel, Herr Mires, hat 
jetzt Hrn. de la Gueronniere, der ſchon länger die obere Leitung des 
erſteren Blattes führte, dieſelbe auch bezüglich des letzteren übertragen, 
und ihn geſtern in dieſer Eigenſchaft der Redaktion des Conſtitution⸗ 


nel vorgeſtellt, deren Perſonal übrigens durchaus unverändert in ſei— 
nen bisherigen Stellungen verbleibt. 


— Briefe aus Italien fpr von N } 
tenſtück zu der Koßtaſchen Angekeh engere Gelesen eule; Den n 
liche Regierung hat einen ausgewanderten und in Amerika wohn 
firten Italiener, Namens Paperi, in Ancona verhaften laſſen. Der 
Gefangene, der ſich über ſein neues Bürgerthum nicht ausweiſen konnte, 
hat ſich an den Amerikaniſchen Konſul gewendet und dieſer ihn unter 
feinen Schutz genommen. Die päpftlichen Behörden boten jenem nun 
an, ihn loszulaſſeu, wenn er ſich verbindlich mache, den Kirchenſtaat 
nicht mehr zu betreten. Beim Abgang der Poſt wußte man noch nicht, 
wie der Streit ausgehen würde. 

Von Frau von Girardin iſt ein neuer Band Pariſer Briefe er⸗ 
ſchienen. (Die früher unter dem pſeudonymen Verfaſſer-Namen eines 
Vicomte de Launay veröffentlichten Pariſer Briefe der genannten Dame 
haben bekanntlich in Paris viel Beifall gefunden.) In der lebendig 
geschriebenen Vorrede ſpricht ſie ihr Bender barüber e 
theilungen nicht fortſetzen zu können; unter den ob walten twer⸗ 
nd fehl 7 une dazu "erforderlichen Maße der Freiheit. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 3. November. Der Perſiſche Geſandte am 
Britiſchen Hofe, Schafi Khan, iſt(wie geſtern telegr. gemeldet) plotzlich 
von ſeinem Poſten abberufen worden. Schon am Dienſtag verließ er 
ſein Geſandtſchafts-Hotel in Cumberland Place und begiebt ſich, wie 
man vernimmt, heute nach Dover, um über Konſtantinopel heimzu⸗ 
reiſen, Niemand weiß hier einen anderen Grund für dieſes Ereigniß 
als die geheimen Intriguen Rußlands anzugeben, deſſen Einfluß in 
Teheran im Steigen ſcheint, und dem es natürlich kein Geheimniß war, 
daß Hr. v. Brunnow au Schafi Khan keinen gelehrigen Jünger oder 
Ueber die Intelligenz und Urbanität des Perſiſchen 
Botſchafters iſt in hieſigen Kreiſen nur Eine Stimme. Die liberalen 
Blatter ſprechen das tiefſte Bedauern über feine Entfernung aus. 

— Der Pariſer Times-Correſpondent verfichert, daß General 
Baraguay d' Hilliers ungemein friedferfige Weiſungen mit auf 
den Weg erhalten habe. Energie ihm zu empfehlen, ſei für überflüſſig 
erachtet worden; um fo nothwendiger habe es geſchienen, ihm die 
Verbindung von Feſtigkeit mit Milde, und namentlich eine vernünf⸗ 
tige Schonung Oeſterreichiſcher Eigenliebe, zur Pflicht zu machen. 

— Die Nachricht, daß Namik-Paſcha auf dem Wege iſt, für 
die Türkei eine Anleihe von 2 Millionen Pfund zu contrahiren, wird 
von mehreren Seiten beſtätigt. Nach der Anſicht der Times hat er auf 
hieſigem Platze wenig Ausſicht auf Erfolg. 

Nußland und Polen. 

Aus Kaliſch, den 2. November ſchreibt der Correſpondent des 
Lloyd: Rußland ſcheint ſeines Sieges gewiß zu ſein und es ſieht 
dem Kriege mit ziemlicher Gleichgültigkeit entgegen. Die Nachricht von 
dem Donauübergange Omer Paſcha's wurde hler noch nicht geglaubt, 
doch freuten ſich die Ruſſen im Voraus auf dieſen Fehler des Türkiſchen 
Heerfüßrers und es wird hier bereits mit Juverſicht die Auflöfung des 
Tütkenheeres ! ſProchen, in welcher daſſelbe nach dem erſten hitzigen 
Juſammentrefßen ut den Ruſſen ſelnen Rüctzug und Ausweg über die 
Se wird. 5 kaun auch gewiß kein lächerlicheres, von der 
Selb den 1 00 5 Kg en Zeugniß gebendes Unternehmen begon⸗ 
nen mei J derten 8 1 de ch, die Ruſſen aus den Donaufürſten⸗ 
thümern zin e läßt ſich Nu en Kriegsführung und Ausbll⸗ 
dung der Heere erhalte kung der Streitkräfte und Prü⸗ 
fung der Terrain eee 5 Pong ines Feldzuges faſt mit 
Gewißheit vorausſag 0 keine g een d 15 a0 bie Feldhetren 
nicht unfähig sind und N Türke N lig machen. 
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Herren Wellesley, Wilſon und zwei Brüber Bakcher. Herr de la Cour 
hat die Ankunft eines Franzöſiſchen Diviſionsgenerals angekündigt. 
Mit ihm ſollen zwei Brigadiers und acht Franzöſiſche Oberſten kom⸗ 
men. Alle dieſe Offiziere werden Commando's erhalten, und Frank⸗ 
reich und England ſchicken fie aus dem Grunde, weil mau bie Verwen⸗ 
dung Polniſcher und Ungariſcher Flüchtlinge in den Türkiſchen Ar⸗ 
meen vermeiden möchte. Herr de la Cour wollte jelbit die wenigen 
zum Islam übergegangenen Polen aus Omer Paſcha's Armee ent- 
fernt haben. — Es heißt, Mazzini fei drei Tage lang in Konſtau⸗ 
tinopel geweſen. Er habe ſelbſt bei den Geſandten Englands und 
Sardiniens Beſuche gemacht; doch ſtammt dieſe Nachricht aus ziem⸗ 
lich trüber Quelle. 8 (Wand.) 
Ein Tumult, ſchreibt die Trieſter Ztg., der vorige Woche in der 
Hauptſtraße von Pera vorfiel, wird wahrſcheinlich mit Uebertreibun⸗ 
gen in die Welt hinausberichtet werden. Eine Anzahl betrunkener 
Italieniſcher Flüchtlinge und Vagabonden trieb ſich tumultariſch in der 
Hauptſtraße umher und wollte endlich gewaltſam in ein Haus eindrin⸗ 
gen. Die Polizeibehörde war genöthigt, gegen fir mit Waffen einzu⸗ 
ſchreiten, und es kam zu einem foͤrmlichen Kampf, wobei es auf beiden 
Seiten Todte und Verwundete gab. 

Herr de la Cour und Lord Redeliffe erhielten neue Juſtruk⸗ 
tionen mittelſt eines Dampfers, der binnen 5 Tagen von Marſeille 
nach Stambul geſegelt war. Die Vertreter der Weſtmächte ſtellten 
hierauf an die Pforte das Verlangen, noch 10 Tage lang mit Eröff⸗ 
nung der Feindſeligkeiten zu zoͤgern. Als Grund dieſer Forderung 
führten ſie die Thatſache an, daß Frankreich und England ihrerſeits 
ein Ultimatum nach St. Petersburg geſendet hätten, das im Sinne 
der vom Divan zur Wiener Note vorgeſchlagenen Modifikationen ab- 
gefaßt ſei, deſſen Wirkung man noch abwarten wolle, ehe man in 
Gemeinſchaft mit der Türkei aftiv gegen Rußlaud auftrete. Herr de 
la Cour eröffnete dem Miniſter des Aeußern, daß Frankreich und Eng⸗ 
land auch au Oeſterreich und Preußen rückſichtlich der im bevorſtehen⸗ 
den Couſlikt einzuhaltenden Stellung Beider Anfrage geſtellt hätten 
und nur die Antwort der Deutſchen Großmächte abwarten, um ihr 
Benehmen gegenüber Oeſterreich und Preußen zu regeln. Beide Ge⸗ 


ſandten haben eingeſehen, daß die Feindſeligkeiten, im Falle ſie ſchon 
beſchloſſen worden wären, nicht eingeſtellt oder aufgeſchoben werden 
können, und man die Türkei ihren Weg gehen laſſen müſſe. Die Ver⸗ 
treter Oeſterreichs und Preußens haben ſich dieſen Schritten des Eng: 
liſchen und Franzoͤſiſchen Geſandten nicht beigeſellt. Die Miniſter 
der Pforte hielten große Sitzung von Donnerſtag Abends bis Freitag 
Morgens. Es wurde beſchloſſen, dem Sultan einen Bericht zu über. 
geben und in demſelben den von England und Frankreich verlangten 
Aufſchub als unverfänglich darzuſtellen. Dies iſt auch bereits geſche⸗ 
hen, der Sultan hat ſich damit einverſtanden erklärt und zwei Couriere 
tragen jetzt einen in dieſem Sinne abgefaßten Befehl in das Lager 
Omer Paſcha's. 

Die Türkiſche Regierung ſcheint jetzt eine ganz ſonderbare Stel⸗ 
lung einzunebmen. Mau conferirt fortwährend mit Lord Redeliffe, 


auch mit Herrn de la Cour, welche beide ſich eine friedliche Vermitte⸗ 
lung unausgeſetzt angelegen fein laſſen, — und ſchickt nichts deſtowe⸗ 
niger Nd iee immer wieder friſche Truppen auf die eventuellen 
Kriegsſchauplätze. Es vergeht fein Tag, wo nicht Konferenzen zur 
Ermittelung eines Ausgleiches abgehalten werden, aber ſedes Schiff. 


welches nach der Aſiatiſchen Küfte des ſchwarzen Meeres abgeht, nimmt 
neue Truppen, Kriegsmunition und Geſchütze mit. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt die Stellung der fremden. Diplomatie hier ſchwieriger 
als jemals geworden, und zudem tritt noch eine deutliche Scheidung 
zwiſchen den Geſandten der weſtlichen und jenen der Deutſchen Groß⸗ 
mächte hervor. Sie iſt ſo weit gediehen, daß bei dem letzten Feſte, 
welches Herr v. Bruck im Oeſterreichiſchen Geſandtſchaftshotel in Bu⸗ 
jukdere gab, weder der Engliſche noch der Franzöſiſche Botſchafter er⸗ 
schienen. Freilich ſoll Lord Redcliffe jetzt mürriſcher als je und Herr 
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weiigfteng iſt dieſes jetzt auf das Prächtigſte neu möblirt worden. j 
Der Griechiſche Patriarch hat am 21. die Griechiſchen Notabili⸗ 
täten berufen, ihnen eine lange Auseinanderſetzung der Ruſſiſch⸗Tür⸗ 
kiſchen Frage gegeben und hierauf den Vorſchlag zur Abfaſſung einer 
Loyalitäts-Adreſſe an den Sultan gemacht, der einſtimmig angenom⸗ 
men wurde. Die Adreſſe wurde ſogleich redigirt und unterzeichnet. 
Heute wird ſie in Türkiſcher Ueberſetzung der Pforte vorgelegt; der 
Großvezier wird fie dem Sultan überreichen. Gleiches haben die ſchis⸗ 
matiſchen und katholiſchen Armenier gethan und dem Sultan in einer 
Adreſſe ihre Dienſte angeboten. (Preſſe.) 
Direkten und ſicheren Nachrichten aus dem Lager zufolge Omer 
Paſcha's, die bis zum 28. Oktober Nachmittags reichen, bewerk⸗ 
ſtelligten Tags vorher den Donaunbergang bei Kalafat blos 48000, 
und am 28. bis 12 Uhr Mittags 7000 Mann, im Ganzen alſo bis 
zu der angegebenen Zeit 12,400 Maun. An dieſem Tage befand ſich 
Omer Paſcha am rechten Donauufer. Der Vortrab des von Sophia 
herranrückenden Korps war bei Widdin eingetroffen. Die eingerückten 
Truppen werden den linken Flügel des von Omer Paſcha zur Opera⸗ 
tion in der Walachei beſtimmten Corps bilden; ihre Beſtimmung war 
vorerſt gegen Krajova vorzurücken, und von da gegen den Alt⸗Fluß. 
Sobald dieſe Abtheilung und die ihr noch nachrückenden Truppen 
ihrem Beſtimmungsort ſich nähern, werden die Türken die Donau an 
anderen Punkten überſchreiten, was bis heute auch geſchehen fein dürfte. 
Die Nachricht von 6000 Mann Ruſſiſcher Kavallerie in Kra⸗ 
jova verdient keinen Glauben; ſicher iſt blos die Nachricht, daß 2000 
Ulanen von Slatina nach Krajova in Eilmärſchen gekommen find, 
als Vortrab eines nachrückenden Korps. Von einem ernſtlichen Kon⸗ 
flitt bei Krajova melden unſere Nachrichten kein Wort, doch war ein 
blutiger Zuſammenſtoß jeden Augenblick zu erwarten. (Wand.) 


Vermiſchtes. 
J In hundert Fetzen und Fetzchen iſt 
die Häupter der Spieler herabgeflattert, dem ein Zweiunddrei⸗ 
Bigftel und jenem ein Vierundſechzigſtel. Ein Fetzen iſt in eine Droſch⸗ 
kenkutſche geflogen, ein anderer mitten unter ein Häufchen von jun⸗ 
gen Madchen, die um einen langen Tiſch ſtauden und Pfälzer Blätter 
zu Cigarten zuſammenrollten, ein Dritter dor einem Handlungsbefliſ⸗ 
ſenen nieder, der gerade Tüten drehte und eben fo feit der Ueberzeu⸗ 
gung war, daß zum Etabliren Geld gehöre, als der, daß er ſelbſt kei⸗ 
nes befäße, endlich ein Fetzen iſt an eine Dame gekommen, die — gar 
nicht mitgeſpielt hat. Dieſe Geſchichte iſt launig genug Eine 841. 
Familie hatte ſich vereinigt, um ein Loos zu kaufen, auch die, nete; 
Tante ward eo ſich daran zu hetheiligen. Sie 7 68. 
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rückgängig zu machen. Die Ziehung geht vor ſich, die Familie hat 
eine recht vollſtändige Niete; aber ſchon Tags darauf laͤßt ſich der 
Bruder der Dame melden, der in einer nahen Provinzialſtadt Beamter 
iſt. Ge tritt ein: „Liebe Schweſter, ich habe vor einigen Monaten 
zum erſten Male in meinem Leben ein Loos genommen gehabt. Als 
ich es nahm, ſetzte ich mir vor falls ich gewönne, mit dir zu theilen. 
Hier iſt deine Hälfe.“ So der Bruder. Und da hat denn die alte 
Dame doch Recht behalten. 5 (M. C.) 

Alter ſchützt vor Thorheit nicht. Eine wohlhabende Wittwe von 
55 Jahren erſtickte ſich dieſer Tage zu Paris durch Kohlendampf — 
aus Liebesverzweiflung, wie ſie in einem hinterlaſſenen Schreiben er⸗ 
klärte. Sie hatte ſich in ihren jungen Waſſertraͤgek verliebt, ihm auch 
ihre Leidenſchaft bekannt, war aber ausgelacht worden. Kurz nach⸗ 
her heirathete der Waſſerträger ein junges Mädchen und am Tage der 
Hochzeit gab ſich die liebeskranke Alte den Tod. 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 7. November. Heute Morgen 8 Uhr wurde die 
diesjährige lezte Schwurgerichts⸗Sitzung eröffnet. Es waren 30 Ge⸗ 
ſchworene einberufen, jedoch nur 15 davon erichienen. Hierauf wurden 
15 Ergänzungs-Geſchworene ausgelooſt. — Nachdem auf dieſe Weiſe die 
vorgeſchriebene Anzahl der Geſchwornen ergänzt war, wurde denſelben 
vom Präſidenten eröffnet, daß die erſte zur Verhandlung kommende Sache 
deshalb ausfalle, weil die wegen vorſätzlicher Braudſtiftung ange⸗ 
klagte Ziegelſtreicherfrau Erneſtine Roſenbaum vor einigen Tagen im 
hieſigen Kreis-Gerichts⸗Gefängniſſe mit Tode abgegangen ſei. Dieſer 
intereſſaute Kriminalfall, wenngleich in feinen Wirkungen höͤchſt be⸗ 
klagenswerth, verdient dennoch in kurzen Umtiſſen dem Publikum be⸗ 
kaunt zu werden. Die Erneſtine Roſenbaum kam nämlich im vorigen 
Jahre in das große Dorf Tlukawy, Oborniker Kreiſes, um zu bet⸗ 
teln. Nachdem ihr in mehreren Häufern Allmoſen verweigert worden 
waren, begab fie ſich zu ihrer in Ryezywol wohnenden Schweſter und 
holte Zündhölzer, ging abermals nach Tlukawy, bat wiederum in 
einigen Häuſern um Allmoſen und als ihr ſolche auch diesmal ver⸗ 
weigert wurden, ſetzte ſie eine mit Getreide angefüllte Scheune ver⸗ 
mittelſt Zündhölzer in Brand, und begab ſich auf eine in der Nähe be⸗ 
findliche Wieſe um dem Feuer zuzujehen. Es wurde faſt das ganze 
Dorf in einen Aſchenhaufen verwandelt und ſoll der eutſtandene Scha⸗ 
den gegen 30,000 Thaler betragen haben. Die Roſenbaum hat übri⸗ 
gens dieſes große Verbrechen nicht etwa geläugnet, vielmehr hat fie 
es ohne alle Umſchweiſe eingeſtanden und als Motiv dazu die Beſtra⸗ 
fung der Bewohner von Tlukawy für ihre Hartherzigkeit angegeben. 
Die nächte auf der Vocande ſtehende Sache war die Anklage wider 
den Einlieger Stanislaus Tomkowiak aus Groß⸗Gay wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im Rückfalle. Er hatte mit mehreren andern Arbeitern 
am 11. März d. J. in einer Scheune der Herrſchaft Groß⸗Gay 
Weizen gedroſchen, in folgenden Nacht aber einen Sack Weizen von 
dort geſtohlen. Der Angeklagte beſtreilet zwar die Thaͤterſchaft, die 
Geſchwornen ſprachen nichts deſtoweniger das Schuldig aus und der 
Gerichtshof verkündete das Urtheil dahin: daß Stauislaus Tomko⸗ 
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Donnerſtag, den 10. wird die Unterſuchur 
Tagelöhner Thomas Pera und Genoſſen 410 Sue 
ſchweren Diebſtahls nach mehrmaliger Verurtheilung wegen Dieb⸗ 
ſtahls und gegen Michael Rerus, Arbeitsmann aus Roscien, 
wegen gleichen Verbrechens verhandelt. — Freitag, den 11. wird 
zuvörderſt die Unterſuchungs⸗Sache wider den Maurerlehrling Carl 
Koch aus Rogaſen wegen mit Gewalt auf Befriedigung des Ge⸗ 
ſchlechtstriebes gerichteter unzüchtiger Haudlungen, ſchwerer Körperver⸗ 
letzung und einfachen Diebftabls; und demmächit gegen den Schiffs⸗ 
knecht Valentin Minizak aus Wronke wegen wiederholten ſchweren 
Diebſtahls verhandelt. — Sonnabend den 12. dagegen kommt eine 
große Diebſtahls⸗Sache mit ſchwerer und einfacher Hehlerei verbunden, 
wider den Tiſchlergeſellen Jakob Radziezewski aus Poſen nebſt 6 
Genoſſen, zur Verhandlung. 

Pofen, den 8. November. Morgen den 9. November giebt der 
Herr Oberpräſident zur Feier des Jahrestages des Miniſteriums von 
Manteuffel ein ſolennes Diner. g 

Poſen, den 8. Oktober. Es weilt gegenwärtig hier ein aus 
Schleswig⸗Holſtein vertriebener Gymnaſiallehrer, Dr. Julin⸗Fa⸗ 
bricius aus Hamburg, Verleger und Redakteur der „Norddeutſchen 
Jugendzeitung“ einer dort wöchentlich in der Stärke von I Druckbo⸗ 
gen erſcheinenden Jugendſchrift, deren anziehender Inhalt dem erſt ſeit 
Januar d. J. beſtehenden Blatte bereits die bedeutende Zahl von 5000 


Abonnenten verſchafft hat. Die Zeitſchrift, deren lezte Nummer uns 


vorliegt, wird, bei dem billigen Preiſe von 12 Sgr. jährlich, don 
a el tüchtigen Schulmännent aus allen 1177 Nord⸗ 
eutſchlands beſtens empfohlen, wir nennen uur aus Berlin: die 
Direktoren des Seng und des Frledrich-Werderſchen Gym⸗ 
naſiums Meinete und Bonnell, die Direktoren der Dorotheen⸗ 
ſtädtiſchen und der Königsſtädtiſchen Realſchule, Krech und Dielis; 
uus Breslau den Ober⸗Kouſiſtorialrath, Profeffor Middeldorpf; 
den Inhalt des Blatts bilden Erzählungen, kurze Schauſpiele, zur 
Darſtellung für die Jugend geeignet, auch gute Gedichte, ſämmtlich 
von moraliſcher Tendenz, aber zugleich unterhaltend und belehrend. 

Der Herausgeber verbindet iudeß mit feinem verdlenſtlichen Un, 
ternehmen noch einen Föblichen Nebenzweck, indem derſelbe linen Theil 
des Ertrages zur Begründung einer Lehrer-Unterſtüzungs⸗ und 
Wittwen⸗Ka ſſe anlegen will und ſchon um deshalb die groͤßtmög⸗ 
lichſte Verbreitung des Blattes wünscht. 

Penſionsberechtigt Follen nach dem umfaſſenden Plan in 10 Jah⸗ 
ren fein: alle Lehrer⸗Wittwen und ſammtliche Öffentliche und Privat⸗ 
lehrer und Lehrerinnen in ganz tand, welche ſich bei der 
Förderung des Unternehmens dadurch betheiligen, „daß ſie demſelben 
jährlich fünf Abonnenten au denden. 

Ueber dieſen Plan äußert ſich die „Altonaer Zeitung“ in nachſte⸗ 
hender zuſtimmender A: N Ä 

„Obgleich v „Seiten unſerer Regierung für Schulen und Schul⸗ 
lehrer viel geſcheben it, fo läßt ſich doch nicht laͤuguen, daß für 
Schullebrer“ 4 ei die Ausſichten noch ſehr trübe find. Es beſtehen 
i eilih PR ehrer-Wittwenkaſſen, die aber, wenn auch ein Theil der 
Ei u zur Hebung kommt, doch nur eine unerhebliche Unterftügung 
hen Eine jede Ausſicht auf Beſſerung dieſes Zuſtandes, auf 
1 emehrung der Einkünfte diefer Wittwen, wird mithin von Schul: 

ehrern unſeres Landes auf's Freudigſte begrüßt werden, und lenken 
wir daher ihre Aufmerkſamkeit auf einen Plan eigener Art, den Herr 

r. Juliu-Fabrie ius in der ſo eben etſchienenen Nr. 43. ſeiner 
vortrefflichen „Norddentſchen Jugendzeitun g“ veröffentlicht 


einzugehen; nur bemerken wir, daß Herr 


wohlthaͤtigem Zwecke zugewieſen hat, bereit iſt, 


geſprochen findet, 


hat, und der um ſo mehr Anklang finden dürfte da die jährliche Uns 
terſtützung nicht nur den Wittwen, ſondern auch ſchon betagten Leh⸗ 
rern zufließen ſoll; wie denn auch überall keine baate Ein 
ſchüſſe und Unkoſten damit verbunden ſein werden. Der 
Raum des Blattes geſtattet nicht, in das Detail des Planes näher 
Fabricius, der wie bekannt, 
feiner Wochenſchrift einem 
während der nächſten 
zehn Jahre einen andern Theil der Realiſirung ſeines Planes zu opfern, 
damit nach Ablauf dieſes Zeitraums ein dem Zwecke entſprechender 
Fonds herangewachſen ſel. Da aus der Natur der Sache hervorgeht, 
daß das edle Anerbieten des Herrn Dr. Fabricius um ſo fruchtbrin⸗ 
gender wird, je allgemeiner die Theilnahme an der Norddeutſchen Ju⸗ 
gendzeitung ſich herausſtellt, ſo ladet derſelbe am Schluſſe gedachter 
Nummer zur ferneren Subfeription ein auf die bereits über 5000 
Abonnenten zählende Wochenſchrift, deren Tendenz ſich dort näher aus⸗ 
und bittet, vorſchnelles Urtheil zurück zu halten, 
da es ihm ja bereits gelungen ſei, ohne äußere Mittel faſt unmög⸗ 
lich Scheinendes verwirklicht zu haben. 

Zugleich erſtebt man, daß Herr Julin-Fabricius die Abſicht hat, 
feine Jugendſchrift auch in Franzöſiſcher und Eugliſcher Sprache her⸗ 
auszugeben. Auch findet ſich darin wieder eine Anforderung an 
Deutſchlands dramatiſche Jugend, Schriftiteller zur Einlieferung ver⸗ 
ſchiedener Luſtſpiele für die Ingend, für deren drei beſten der Preis 
von 100 Mark Ct. (10 Preuß. Thlr.) für jedes beſtimmt iſt, während 
der Herausgeber ſich vorbehält, diejenigen Luſtſpiele, die derſelbe au⸗ 
ßer den preisgekrönten zu behalten wünſcht, gegen das gewöhnliche 
Honorar von 60 Mark Ct. (24 Preuß. Thlr.) ſich anzuelguen. 

Was nun die Wochenſchrift ſelbſt anbelangt, fo wird es über: 
flüſſig fein, ihren Werth nochmals hervorzuheben, da die erſten 
Schulmäuner Deutſchlands bereits durch ihr Urtheil und das Publi⸗ 
kum durch ſeine in ſo kurzer Zeit beiſpielloſe „ Theilnahme darüber zur 
Genüge entſchieden haben.“ 

Poſen, den 8. November. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 5 Zoll. 5 

b Birnbaum, den 6. November. Jedem Freunde des evau— 
geliſchen Kirchenweſens wird gewiß die, obgleich etwas verſpätete Nach- 
richt willkommen ſein, daß auch in unſerer Gegend, nämlich in Lewie⸗ 
Hauland, ein eigenes Pfarrſyſtem gegründet worden iſt. Auch einen 
eigenen Pfarrer hat die Gemeinde in der Peiſon des Herrn Prediger 
Lucas, bisherigen Vorſteher und Lehrer des Rettungshauſes für 
verwahrloſte Kinder in Rokitten, erhalten. Die Einführung deſſelben in 
fein Amt erfolgte am 23. Oktober e. durch den Herrn Superintenden⸗ 
ten Stumpf aus Prittiſch, unter Aſſiſtenz des hieſigen Oberpredigers 
Hrn. Kögel und des Predigers Hru. Held aus Neuſtadt. Die neue 


einen großen Theil des Netto⸗Ertrags 


Parochie beſteht aus Ortſchaften, welche früher nach Neuſtadt oder 


Birnbaum eingepfarrt waren. 

Waice und deſſen benachbarte Ortſchaften, jetzt zur Parochie Bien; 
baum gehörig, werden binnen Kurzem auch einen ſelbſtſtändigen Kirch⸗ 
ſprengel bilden. Seit etwa einem halben Jahre wird don unſeren 
Geiſtlichen alle 1 Wochen ein Gottesdienſt daſelbſt abgehalten. 

In Stelle des Rittergutsbeſitzers Nickel zu Obra⸗Mühle bei 
Schwerin, Depntirten zur zweiten Kammer, welcher fein Maudat nie: 


dergelegt hat, wird am hieſigen Orte ein anderer Deputirter gewählt 
werden. 


J Mielzon, den 6. November. Der am 2. db. M. bier abge⸗ 
haltene larkt hat in unſerm Städtchen eine Volksmenge geführt, 
wie wir fie ſchon lange bei uns nicht geſehen hatten. Die Verkäufer 


von 


Vieh find viel zu Markt gebracht und beide Artikel ſehr theuer bezahlt 
worden. Auch auf dem Tages vorher ſtark beſuchten Wochenmarkt zn 
Slupca (13 M. von hier, in Ruſſiſch⸗Polen) iſt Roggen nicht unter 
2 Thlr. 15 Sgr. zu bekommen geweſen und dennoch der ganze vor⸗ 
haudene-Vorrath, der diesmal ſehr bedeutend war, äußerſt ſchnell ver⸗ 
kauft worden. Und ſo geht es am genannten Orte au jedem Dienſtage, 
dem einzigen Wochenmarkttage daſelbſt. Die Aufkäufer find größten: 
theils diesſeitige Getreide⸗ Spekulanten, die jetzt auf keinem Polniſchen 
Markte (in den Grenzorteu) mehr fehlen. Man kaun ſich kaum den. 
teu, wie hier Einer vom Andern gedrängt und getrieben wird, und 
wirklich enorm ſind die Getreide-Ladungen, welche jetzt jede Woche über 
die Grenze nach Preußen gebracht werden. a 


Muſterung Polniſcher 
Der Wiener Korreſpondent des Czas 
die Orlentaliſche Angelegenheit Folgendes: 2 wa; 
Die heutigen Nachrichten (vom 2. Novbr.) beſtätigen die geſtern 
von „der Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ gegebene telegra— 
phiſche Depeſche, daß die Türkiſche Armee bei Kalafat auf das linke 
Ufer der Donau übergegangen ſei; aber ſie ſagen nichts von einem 
Sch Zuſammentreffen beider Armeen. Die Preſſe meldet aus 
ſicherer Quelle, daß das Petersburger Kabinet das letzte Vermittlungs 
Projekt, welches darauf beſtand, daß Rußland ausdrücklich erklären 
ſollte, daß es die Jutegrität und Unabhängigkeit der Türkei nicht au⸗ 
taſten werde, verworfen habe; aber darin iſt dies Blatt im Irrthum, 
wenn es hinzufuͤgt, daß Rußland feinerfeits naue Prapoſittonen ges 
macht habe. Das Petersburger Kabinet hat das, was es immer ge⸗ 
ſagt, noch einmal wiederholt. Geſtern und heute war große Bewer 
gungunter den auswärtigen Geſandten. Die hieſige Regierung hat 
dem Konſul Herrn Laurin in Bukareſt die Weiſung zugehen 
laſſen, über Alles, was auf dem Kriegstheater vorgeht, ſofort neue 
Nachrichten hierherzuſenden. Wie bekannt, kam die Nachricht von dem 
Ereigniß bei Iſaktſcha nicht aus Hermannsſtadt hierher, ſon⸗ 

dern aus Paris. 1 
Derſelbe Korreſpondent ſchreibt unterm 2. d. M. über den Ueber⸗ 

gang der Türkiſchen Armee über die Donau: l 
Ueber den Uebergang der Türkiſchen Armee über die Donau ha⸗ 
ven wir noch keine naheren Nachrichten; nur ſoviel iſt befanut, daß 
das Korps, welches bei Kalafat die Donau übericritten hat, — 
8000 Maun beſteht und daß der Uebergang auf Schiffen, Kähnen 
u. ſ. w. bewerkſtelligt worden iſt. Es ſcheint, als ob die Ruſſen den 
Türken kein Hinderniß dabei in den Weg geſtellt haben. Hier herrſcht 
die Anſicht, daß die Ruſſen das Eindringen der Türken in die kleine 
Walachel ganz ruhig geſchehen laſſen werden. Der Hauptpunkt für 
die Streitkräfte und die Operationen der Ruſſen iſt Bukareſt. In 
Krajova befand ſich der Stab des linken Flügels, welcher letztere ſich 
in der Richtung nach Bukareſt bereits in Bewegung geſetzt hat. Ob 
die Türken weiter vordringen oder ob ſie ſich mit der Beſetzung der 
kleinen Walachei begnügen werden, weiß man noch nicht. Im erſteren 
Falle werden die Thäler von Bukateſt der Schauplatz einer großen und 
vielleicht entſcheidenden Schlacht fein, 


Zeitungen 
ſchreibt in Nr. 251. über 


Waaren und Lebensmitteln — hieſige wie auswärtige — waren 
mit ihren Geſchaften im Allgemeinen ſehr zufrieden. Getreide und | 


feln dar, aa 


im letzterem Falle wird noch! wortet. Die ländlichen Bewohner können von dem 


3 


einige Zeit mit kleineren Treffen hingehen. Bis jetzt hat die Türkei den 
Weg der Offenſive betreten. 

Die Entſendung des Generals Baraguay d'Hilliers nach 
Konſtantinopel und der Entſchluß der Franzöſiſchen Regierung, zwei 
Armeekorps, bei Lyon und Toulon, zu bilden, wird hier als eine 
Demonſtration von Seiten Frankreichs betrachtet. Herr v. Hübner 
(der Oeſterrrichiſche Geſandte) wird jedenfalls kategoriſche Erklärungen 
in Paris fordern. , 

Unterm 3. d. M. leſen wir von demſelben Korreſpondenten fol- 
gende Nachricht: 5 

Die heutigen Nachrichten aus Bukareſt beſtätigen den Ueber⸗ 
gang eines Türkiſchen Armeekorps von 8000 Mann unter Sami Paſcha 
über die Donau. Dies Armeekorps iſt auf der Straße nach Krajowa 
bis Skrzypez vorgedrungen, ohne mit der Ruſſiſchen Armee zuſammen⸗ 
zu treffen. Der General v. Dannenberg, der Befehlshaber eines 
Ruſſiſchen Korps, ſtand in Krajowa und ſchien den Feind zu erwarten. 
Man ſprach hier heute auch davon, daß die Türken Vorbereitungen 
getroffen hatten, bei Turna und Siliſtria, alſo im Centrum und auf 
dem rechten Flügel der Ruſſiſchen Armee, über die Donau zu gehen. 
(f. o. Türkei.) 

Daſſelbe Blatt enthält in Nr. 252. die Mittheilung, daß am 
13. v. M. bei dem Dorfe Gurek bei Bielsk in Galizien eine Heerde 
Schafe von Wölfen angefallen worden ſei. Man fand fpäter 11 Schafe 
zerriſſen und 13 wurden ganz vermißt; wahrſcheinlich waren dieſe von 
ten Wölfen weggeſchleppt worden. 


Bellachini's Vorſtellung 
im Theater war nicht zahlreich beſucht; am meiſten geftel das Kunſt⸗ 
ſtück mit der durchſichtigen, mit Waſſer gefüllten Karaffe, aus welcher 
er viele Gläſer mit Wein von verſchledenen Farben, grünem Liqueur 
und Milch füllte. Seine Produktion in der Bau chrednerkunſt, wo⸗ 
rauf das Publikum ſehr geſpannt war, unterblieb aus uns unbekann⸗ 
ten Gründen. 


Landwirt aftliches. 

Bromberg, den 7. en Am 5. d. M. fand im hieſi⸗ 

gen Regierungsgebände eine Verſammlung des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Vereins für den Netdiſt riet ſtatt. Die Sitzung, 
an der etwa 36 bis gegen 40 Mitglieder des Vereins Theil nahmen, 
wurde durch den Vorfigenden, Regierungs Präſidenten Freiherrn von 
Schleinitz, kurz nach 12 Uhr Mittags eröffnet. Der Landwirth⸗ 
ſchaftliche Kteis-Verein von Deutſch-Krone wünſcht, wie Seitens 
des Vorſitzenden zunächſt mitgetheilt würde, ſich dem Central Vereine 
des Netzdiſtriets anzuſchließen. Die Aufnahme in den qu. Verein wurde 
von der Verſamminng ohne Widerſpruch genehmigt. Ebenſo beſchloß 
man den Landwirthſchaftlichen⸗Kreisverein von Wongrowiee, der 
daſelbſt gegründet worden, in den Gentral- Verein aufzunehmen, ſobald 
ſich derſelbe in dieſer bereits feſtſtehenden Abſicht melden würde. Mit 
Ausnahme des Gneſner Kreiſes gehören ſomit ſaͤmmtliche Kteiſe des 
Departements dem Central-Verein des Netzdiſtriets an. Nachdem hier⸗ 
auf die betreffenden Mittheilungen über die in einem guten Zuſtande 
befindliche finauzielle Lage des Vereins gemacht waren, nahmen die 
Vereins⸗ Mitglieder die erfreulichen Reſultate des Verſuchsgartens 
bei Bromberg, welche in einem Nebenzimmer ausgeſtellt waren, in 


Augenſchein. Ein beſonderes Jutereſſe boten die Proben der Kartof- 
ud we 61 Arten vorhanden waren. 
die durch und durch blaue Salatkartoffel viel Aufmerkſamkeit. Außer 


den Kartoffeln befanden ſich unter den ausgeſtellten Produkten des 
Verſuchsgartens eine Menge von Sämereien als: Getreide, Mohn c. 
Etwa um 1 Uhr Nachmittags begann ſodann die Sitzung wieder. Das 
erſte Thema, das die Tagesordnung aufwies, war ein Bericht über 
den Ausfall der Kartoffelernte im Bezirke des Central-Vereius oder im 


Regierungsbezirke. Die Auſicht des Vorſitzenden, mit der die Verſam⸗ 
melung vollkommen einverſtanden war, ging dahin, daß der Kartoffel- 


ban in dieſem Jahre nach dem Erdboden ganz verſchiedene Reſultate 
ſowohl in Bezug anf den Ertrag als auf die Güte der Frucht geliefert 
habe. Auf leichtem ſandigen Boden wäre die Kartoffel gerathen, guter 
ſchwerer Boden dagegen hätte für die Kartoffel in Quantität wie in 


Qualität einen eutſchieden ungüuſtigen Erfolg gehabt. Zu den Krei⸗ 
ſen, die ſich einer ziemlich guten Kartoffelernte zu erfreuen hätten, ges 


hören namentlich Chodzieſen und Czarnikau. Der Inowraela⸗ 
wer Kreis dagegen hatte die unergiebigſte Kartoffelernte dargeboten. 
Im Allgemeinen wäre anzunehmen, daß ſich der Ertrag der Kartoffelernte 
für den Regierungsbezirk Bromberg auf die Mitte einer Mittelernte, 
d. h. auf 30—35 Scheffel pro Morgen ſtelle, wenn man nämlich 
auf eine ganze Ernte 60—70 Scheffel pro Morgen rechne. In Bezug 
auf die diesjährige Krankheit der Kartoffeln wurde durch Zuſammen⸗ 


ſtellungen ermittelt, daß etwa derſelben von der Faule und zwar 


se aule ergriffen ſei. 

wee ee e Fiſch, Gutsbeſitzer im Inowraclawer 
Kreiſe theilte feine Beobachtungen, die er ſeit dem Auftreten der Kar⸗ 
toffelkrankheit bei uns, nämlich Teil dem Jahre 1045, gemacht habe, 
in einem Auſſatze mit, und gab darin ‚einige Mittel an, der Krankheit 
vorzubeugen. Vor allen Dingen empfahl er für den Kartoffelbau einen 
trockenen, warmen Boden, und ſprach bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig 
über die außerordentlichen Vortheile der Entwäſſerung. Ferner ſagte 
er, ſei zur Saatkartoffel eine geſunde, mehlreiche Kartoffel zu nehmen, 
und das Zerkleinern der Kartoffel ganzlich zu vermeiden. Endlich 
wäre frühes Pflanzen wünſchenswerth. Hierauf theilte der Vorfigende 
der Verſammlung mit, daß die Kartoffelkrankheit, welche gegenwartig 
graſſire, auch ſchon früher einmal in unſerer Gegend und zwar zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts verbreitet geweſen ſei, wie aus einem 
der Königlichen Regierung von La biſchin zugeſandten landwirthſchaft⸗ 
lichen Buche hervorginge. Die Krankheit habe einige Jahre gedauert 
und ſei dann wieder ſpurlos verſchwunden. — Die Annahme, daß ein 
Juſekt die Krankheit verurſache, war die vorherrſchende in der Ver⸗ 
ſammlung. 

Die Frage, wodurch der Kartoffelbau zu erfegen ſei, wenn es 
rathſam erſcheinen ſollte, denſelben einzuſchränken, wurde mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf Futter für das Vieh dahin entfchieden, daß auf 
gutem Boden Munkelrüben, auf leichterem Mohrrüben, außerdem aber 
Futterkräuter aller Art als Klee, Wicken ıc, mehr zu kultiviren wären, 
Mit Rückſicht auf die Geldeinnahmen, welche die Brennereien gewäh⸗ 
ren, entwickelte ſich über die obige Frage eine Debatte, welche durch 


die Majorität der Mitglieder endlich dahin erledigt wurde, daß das 


verringerte Maaß der Kartoffeln ſich im Allgemeinen durch die erhöhten 
Spirituspreiſe ausgleichen würde. 

Die Frage, ob nach dem Ausfall der diesjährigen Ernte, d. h. 
in unſerem Reglerungsbezirke ein Nothſtand zu befürchten ſei, wurde 
Seitens der Verſammlung mit einem entſchiedenen „Nein“ beant⸗ 
Ertrage der Ernte, 


bez., 125 Rt. Br., 


Namentlich erregte 


nachdem ſie ſich ſelbſt verſorgt, verkaufen; die ärmere Klaſſe in den 
Städten findet fortwährend Verdienst ſobald ſie ihn ſucht. (In Brom⸗ 
berg z. B. iſt in dieſem Jahre der Bau von 133 Häuſer angefangen; 
es herrſcht hier keine Klage über Arbeitsmangel wohl aber über 
Mangel an Arbeitern.) 

Schließlich äußerte ſich die Verſammlung über die Verſuchswirth⸗ 
ſchaft zu Rinczkowo bei Wirfig, welche durch den Herrn v. Sän⸗ 
ger in's Leben gerufen, dahin, daß da letzterer in der Verſammlung 
nicht anweſend fei, die Frage, ob die qu. Wirthſchaft noch fernerhin 
auf Koſten des Central-Vereins fortbeſtehen Tolle oder nicht, bei der 
nächſten Zuſammenkunft im Frühjahre k. J. in Erwägung gezogen 
werden ſolle. Die Fragen der Tagesordnung waren hiermit erſchöpft; 
Herr v. Treskow brachte aber noch einen Gegenſtand zur Sprache, 
der ſchon ſehr oft berührt worden iſt, nämlich die Befreiung von dem 
Zwange der Provinzial⸗Feuer⸗ Societät. Nach längerer Debatte er⸗ 
klärte der Vorſitzende ſich für den Wuunſch des Bittitellers, welcher gleich⸗ 
zeitig der der ganzen Verſammlung war, nach Kräften zu intereſſiren. 
Nach beendigter Sitzung, welche bis gegen 4 Uhr Nachmittags ge- 
dauert hatte, begab ſich die Verſammlung nach Moritz⸗Hotel, woſelbſt. 
ein gemeinſchaftliches Diner eingenommen wurde. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 7. Nov. Weizen loco 86 a 96 Rt. 

Roggen 69 a 73 Rt., 825 Pfd. ſchwimm. 69 u. 69 Mt. p. 82 
Pfd. bez., p. Nov. 683 a da + Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 685 a 68 a 683 
Mt. bez, p. Frühjahr 70 a 68 a 69 Rt. bez. * 

Winterrapps 84182 Rt., Winterrübſen 82—80 Mi. 

Müböl loco MAL Rt. bez., MT Rt. Gd., 12 Rt. Br., p. Nov. 12 
Rt. Br., IE Rt. Gd, p. Nov.⸗Dez. 1137 a 117 Rt. verk. u. ©d., 12 Nr. 
Br., p. Dez.⸗Jan. 12 Rt. Br., 11 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. 12½ Mt. 
12 Ni. Gd., p. Febr. März 125 Mt. bez., 12 N. 
Ni. Br., 124 Mt. Gd. b. Marz⸗Apeil 124 Ri. Br., 125 Rt. Gb., p. 
Frühj. 125 Dt. 12 — * Mt. Gd. 

Ö b . 5 * . 24 1 rühi 1 > 
5 Be. 126 Rt. 99 ! er Dez. 1277 Rt., p. Frühjahr 121 

Spiritus loco ohne Faß 363. a 362 Rt. bez. p. Nov. 364-— 36 
363 Mt. geh., 36 Rt. Brief, 363 Rt. Gd., p- Nov.-Dez. e 
verk. u Gd., 264 Rt. Brief, p. Dez.⸗Jan u. Jan.⸗Febr 365. Mt. Brief 
36% Mt. Gd., p. Frühjahr 364 a 37—36 Rt. geh. und Gd. 37 Mt. Br. 

Weizen unverändert. Roggen ſchwankend mit feſterm Schluß. Rüböl 
ak: Markt. Spiritus feſter im Anfange, ſchließt mit vereinzelter Frage 

iller. 
g Stettin, den 7. November. Die Witterung iſt winterlich geworden, 
in letzter Nacht hatten wir einige Grade Froſt. 

In Weizen Hatten wir ſeit unſerem lebten Bericht faſt gar keinen Um⸗ 
ſatz. Die flauere Haltung der Engliſchen Marke wirkt lähmend auf das 
Geſchäft, indem Inhaber wenig geneigt ſcheinen zu niedrigeren Preiſen 
abzugeben, da man während des Winters beim Ausbleiben der Zufuhren 
ziemlich allgemein ein ferneres Anziehen des Engliſchen Marktes erwartet 
und zwar um ſo mehr als der Franzoͤſiſche Markt fortwährend in ſteigen⸗ 
der Tendenz bleibt. Eine Erſparung in Betreff der Einſchränkung der 
Gonfunition von Weizen fann in Frankreich um fo weniger ausgedehnt 
fein als Paris mit gegen 13 Millionen Einwohner und andere große 
Städte jenes Landes bekanntlich nach Verordnung der Regierung keine Er⸗ 
hoͤhung des Brotpreifes erfahren haben. Die Brotkonſumtien wird daher 
dort nicht kleiner, ſondern bei den geſteigerten Preiſen faſt ſäͤmmtlicher ande⸗ 
ter Nahrungsmittel wahrſcheinlich größer als je vorher ſein. Die Preuß. 


Regierung ſcheint ſich glücklicherweiſe von ſolchen ſchadlichen Maßregeln 


fern halten zu wollen und beabſichtigt dagegen jetzt, wie ver ein paar Ta⸗ 
gen eine offiziell inſpirirte Coxreſpondenz meldete, die Aufhebung der Steuer 
auf Reis, welcher Artikel in der Conſumtion des Volkes in den letzten 
Jahren eine im Reigenbe Ausbebuun ask, 

r der or Weizen matter, ohne Umſaßz⸗ 

ne ſehr Aülmirk, Ruff p. 82 Pfd. 664 Rt. bez., 82 Pfd. p. 
Nov. 69 a 693 Mt. bez., p. Nov.⸗Dez 69 Rt.. Br., p. Frühj. 69 Rt. Gd. 

Gerſte, Pomm. vom Waſſer 74—75 Pfd. 51 Rt. bez., große Oderbruch 
70 W. a 70 Pfd. 504 Nt. bez. 

Rüböl ſehr feſt, loco 1152 Rt. Gd., 113 Rt. bez., p. Nov 114 Rt. 
Gcle, p. Rovrde 113 Rt. Geld, P. April Mai 120 Ri. Gb., 125 Mi. 
bez. und, Br. a 

Spiritus geſucht, ohne Faß 10 9 bez., mit Faß 10% u. 2 bez., p- 
Nov. 19 8 Br. und on ne 101 . 5 

Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Boſcu. 


Angekommene Freude. 
Vom 8. November. 

BUSCHS NOTEL DE ROME. Oberamtmann Boldt aus Neuſtadt 
b. P.; Defonom Kligge aus Paderborn; Gelbgießermeiſter Keitel 
Tete teich Ah Bob Swilaski aus Polochowno; die Kauf⸗ 
Rheydt, Reuter aus Glauch aud Sei en 2e Ge 2 

HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant im 11. Inf.⸗Regt Lobe und Kauf⸗ 
mann Perl aus, Berlin; Prof. Dr. v. Zielongeki aus Gonigzfi; die 
Gutsbeſitzer von Korytowski aus Grochowisko, von Bojanowski aus 
Chlewo, v. Kuezborski und v. Karlowski aus Dabrowa, Borowicki 
aus Gollanez, v. Karkowski aus Dobieſzewo und Frau Gutsbeſitzer 
v. Gutowska aus Dbtoma). 

NÖTEL DE DRESDE, Pe. philos. Fabricius aus Hamburg; die 
Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus Sielee und Graf Skorzewski aus 
Se die Kaufleute Dreyfuß aus Mainz und Sievers aus 

elpzig. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Falfowsfi aus Pacholewo; 
Hauptmann a. D. Rohrmann aus Chocicza. . 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Lipski aus Ludom, Göppner aus Grodzifzfo 
Graf Bninski aus Samoſtrzel und Frau Gutsb. v. Zaleska aus Bor 
jejetvice. 

HOTEL DE PARIS. Dekan Laskowski aus Nogajen; Oberförſter 
Stahr aus Zielonka; die Cand, theol. Deubart aus Pleſchen, Ja⸗ 
ſinski und Frau Ogrodowiez aus Trzemeſzuo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Lechter und Jonas aus Bres⸗ 
lan; Doktor Löwenhard aus Prenzlau; Lehrer Emil aus Pleſchen und 
Rendant Emmel aus Koſten. 2 ˖ 

GOLDENE GANS. Gutsb. Graf Skorzewski aus Komorze. 

WEISSER ADLER. Die Kaufleute Elwers aus Rackwitz und Wolff 
aus Rogaſen. 

GROSSE EICHE. Cigenthümer Spiller aus Duſznik. 

DREI LILIEN. Pharmaceut Gierkowski aus Gneſen. 

EICHBORN’S HOTEL. Spediteur Citroen aus Trzemeſzuo; Sattler⸗ 
meiſter Rex aus Koſten; Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; die Kauf⸗ 
leute Cohn und Krotowski aus Oſtrowo und Sommerfeld aus Glogau. 

HOTEL ZUR KRONE. Maurermeiſter Scmvel, Maler Bennigner und 
Kaufm Wallſtein aus Gneſen; die Kaufleute Laſch und Pflaum aus 
Rawicz; die Kaufm⸗Frauen Levi aus agree und Rothmann 
aus Schocken; Oberförſter Conrad aus Zurkowo; Bürger Miſzkiewiez 
aus Trzemeſzno. } 

GOLDENER ADLER., Die Kaufleute Yatud) aus Schroda, Wegner 
aus Zerkow und Gutsb. Klockow aus Klockowsruh. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsfrau Drögsler aus ions. . 

PRIVAT- LOGIS. Gutsb v. Karczewsfi aus Wyſzakowo, (. Neuftäds 
ter Markt Nr. 10: 5 Guͤterpaͤchter Drojecki aus Zabiezyn, l. Jeſuitenſtr. 
Nr. 12. 


Auswärtige Familien: Nachrichten gen 
Todesfälle. Hr. Mühlenwage⸗Meiſter Groſch. in 5 
Gynmaſtal⸗Lehrer Magdeburg in elan, Frau nirmeifet en 
Gogella, verw. Frau Stadtrathin Schindler d Gy, Apoiheker Zyfa in 
rau Bademeiſter Luchs in Warmbrunn, eig zn es Apotheker Zyka in 
Jauer, eine Tochter des Kaufm. Graefe en n 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Heute Mittwoch den 9. November findet 
im naturwiſſenſchaftlichen Vereine der 
; erite Vortrag 
ſtatt. Der Regierungsrat) Dir. Dr. Brett 
ner wird über Ebbe und Fluth ſprechen. 
Eintrittskarten zu den einzelnen Vorträgen 
find in den Buchhandlungen der Herren Mitt⸗ 
X fer und Zupanski für 10 Sgr. zu haben. 
Der Vorſtand 
(des naturwiſſenſchaftlichen Vereins.“ 


General-Verſammlung 
des Beerdigungsvereins J. und Il. Klaſſe. 
Zweck der Verſammlung 
iſt Rechnungslegung vom 16. Oktober 1849 bis 
13. November 1853, worin der Rendant, Herr 
Friedrich Seidemann, mit Zuziehung des 
Vorſtandes ſich über 159 bereits ausgezahlte 
und noch Acht in der Einziehung begriffene Sterbe⸗ 
fälle durch Quittungen legitimiren wird, daß die 
Hinterbliebenen der erſten 159 Verſtorbenen an den 
Beerdigungs⸗Verein I. und II. Klaſſe nichts zu for: 

dern haben. 

Eben ſo wird der Vorſtand die noch reſtirenden 
undfaumfeligen Mitglieder öffentlich vor⸗ 
leſen und die Verſammlung mit den ausſtehen⸗ 
den Reſten bekannt machen. 

Die Verſammlung findet Sonntag 
den 13. November Nachmittags 2 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ Saale auf 
dem Rathhauſe ſtatt. 

Um recht zahlreichen Beſuch werden die reſp. Mits 
glieder der J. und II. Klaſſe dringend erſucht, 
doch muß bemerkt werden, daß nur diejenigen 
Mitglieder an der Verſammlung theilnehmen 
können und Stimmrecht haben, welche nach 
g. Li. des Statuts nicht mehr als 3 Sterbe⸗ 
fälle reſtiren. 1 15 

Der jetzige Vorſtand hätte nach dieſem Paragraphen 
bereits dieſelben aus der Mitglieder ⸗Liſte ſtreichen 
können, um ſo mehr, als derſelbe ſowohl in der 
Deutſchen als Polniſchen Zeitung damit ges 
droht hat. Aus Rüͤckſichten der Humanität ſo⸗ 
wohl als der Zeitverhältniſſe haben wir dieſes 
bis jetzt unterlaſſen, und überlaſſen dieſe Schritte 
dem in der General-Verſammlung am 13. 
November d. J. neu zu wählenden Worſtande. 

Poſen, den 29. Oktober 1853. 

Der Vo r ſt a u d 
des Beerdigungs-Vereins I. u. U. Klaſſe⸗ 
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Die höheren Orts genehmigte Ausſpielung von 
weiblichen Handarbeiten und anderen Geſchenken 
zum Vortheil des unten genannten Vereins wird 
am Montag den 21. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
im Lokale des Löbl. Handlungsdiener-Vereins (Zie⸗ 
gengaſſe Nr. 3. im zweiten Stock) und die Aus⸗ 
ſtellung der Geſcheuke daſelbſt am 20. d M. ſtatt⸗ 
finden. Hiervon den Betheiligten Anzeige machend, 
erſuchen wir zugleich alle Menſchenfreunde, die 
Wohlthätigkeit der Vereins⸗Beſtimmung (Erziehung 
verwaiſter Mädchen) durch Ankauf von Looſen 
(A 5 Sgr.) zu gedachter Ausſpielung geneigteſt 
fördern zu wollen. 

1853. 


oſen, den 8. November 2 
e des jüd. Töchtervereins. 


Todes Anzeige. 

Heute Morgen 63 Uhr verlor ich meine liebe, 
einzige Klara am Zahnen in dem Alter von 1 Jahr 
8 Monaten. Ich bitte um die ſtillſte Theilnahme. 

Eicke. 


Sr 


> 


3 


— 
a 


Bekanntmachung. 

Der für das Jahr 1854 entworfene Stadt⸗Haus⸗ 
halts-Etat iſt zur Einſicht aller Einwohner der 
Stadt im Sekretariate auf dem Rathhauſe offen 
gelegt. Dies wird nach Vorſchrift §. 66. der Städte⸗ 
Ordnung hierdurch bekannt gemacht. 

Poſen, den 7. November 1853. 

Der Magiſtrat. 

Von den Regierungen des Zoll-Vereins iſt die 
Vereinbarung getroffen worden, daß bis zum 31. 
Dezember d. J. der Eingangszoll für Reis ſuspen⸗ 


dirt iſt. ' 
En wird zur Kenntniß der Handeltreibenden 
gebracht. u 
Poſen, den 8. November 1853. 


Die Handelskammer. 


Bekanntmachung. . 
Das im hieſigen Kreiſe im Dorſe Pod rzewie 
sub Nr. 8. belegene bäuerliche Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel zur Zeit noch auf den Namen des Wirths 
Kaſimir Kaczmarek und deſſen Ehefrau Ka⸗ 
thaxina geborne Duda berichtigt und das auf 
5488 Nix. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
rl in der Regiſtratur einzuſehenden 
ant 10 Febeseſchäte it, ſoll 
orb Gerig 1851 Vormittags 11 Uhr 
am fe betauntenchteſtelle ſubhaſtirt werden. 
e unbekaunten Realprätend ten werden auf⸗ 
en, ſich bei Vermeid n 
geboten, lieh e eranmeibhung der Prätluſion ſpäte⸗ 
ſteus in dieſem verde au melden. or 
sichzeitig werden folgende eingetr 25 
0 175 Erben und Rechtsnachte 5 Bin 
theils ihrem Aufenthalte nach nicht bekannte find, 


u Andreas und Agnes geborne Mucha 


Du daſchen Eheleute, 


2) die verehelichte Fleiſcher Scheffler Beate 
geb. Meißner in Pinne, 

3) der Knecht Felix Ludowig zu Podrzewie, 

4) der Wirth Johann Gum melt in Po- 
drzewie, 

5) der Propinator Nochem Kantor früher in 
Podrzewie, 

6) der Sattlermeiſter Markus Goldſtein in 


Pinne, . 

7) der Tiſchler Adolph Appelt früher in Pinne, 

8) der Handelsmann Jakob Moſes Meyer 
in Pinne, 

9) der Schneidermeiſter Moritz Pos nanski in 
Pinne, 

10) der Arbeitsmann Felir Ludowig in Pos 

drzewie, hierzu öffentlich vorgeladen. 

Samter, den 7. Juli 1853. 

Koͤnigliches Kreisgericht, I. Abth. 
Bekanntmachung. 

Im Geſchaͤfts-Lokal des hieſigen Garniſon⸗Laza⸗ 
reths wird am 17. November die Reinigung der 
Müllgrube und Abfuhr der Latrinenwagen im Haupt⸗ 
Lazareth, ſo wie die Reinigung der Latrine und 
Müllgrube im Hülfs Lazareth der neuen Kavallerie 
Kaſerne an den Meiftbietenden Vormittags 11 Uhr, 
und am 19. November Vormittags 10 Uhr die 
Reinigung der Schornfteine des Haupt Lazareths 
an den Mindeſtfordernden für das Jahr 1854 ver⸗ 
geben. Die Bedingungen ſind in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags ein⸗ 
zuſehen. 

Uebernehmungsluſtige Unternehmer werden hier: 
mit eingeladen. 

Poſen, den 6. November 1853. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 


— Poſener 
Eiſen⸗ 


Der Bau eines Eiskellers von Schurzwerk auf 
dem Bahnhofe bei Samter ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion fofort ausgeführt werden. Es ſteht zu die⸗ 
ſem Zwecke ein Termin auf 

Mittwoch den 16. November 
Vormittags 10 Uhr in dem Abtheilungs Büreau 
auf Bahnhof Poſen vor dem Unterzeichneten an, 
wozu Bietungsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß Anſchlag und Zeichnung eben daſelbſt 
täglich in den Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 

Poſen, den 7. November 1853. 


Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn: 
— . Bgumeitter AM einer. 1‘ 


Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 9. November e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 

diverſe Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Wiegen, 1 große 

Vogelhecke, Bilder, Küchen- und Wirthſchafts⸗ 

geräthe, Schuhmacher Handwerkszeuge, Klei⸗ 

dungsſtücke, Wäſche, 1 ſchwarzen Aſtrachan⸗ 


Pelzmit Tuchbezug, 1 Handwagen, 1 Baar 
Wagenleitern, 1 guten eiſernen Kanonenofen, und 


um 11 Uhr aus einem Tapiſſerie⸗Ge⸗ 
ſchäft verſchiedene Wollen, Seiden, Perleu, 
Canevas, Stick-Chenille, Stick- und Häkel⸗ 
Muſter und eine Parthie fertiger Gegenſtände, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 

gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Donnerſtag und Freitag den 10. und 
11. November e. Vormittags von 9 Uhr und 


Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich in dem Hauſe 


Nr. S. am alten Markt, Eingang von 
der Kränzelgaſſe, eine Treppe hoch, 
diverſe bir EEE und Fieferne 


Obel, 
als: 1 Servante, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
1 Glasſchrank und Spinde, Küchen-, 
Hans: und Wirthſchafts-Geräthe, 
1 Glas- Kronleuchter, Lampen, Kupfer, 
Zinn, Gläſer, Porzellan, Bücher (114 
Bände Krienitz Encpelopädie), Anti- 
quitäten und Nippſachen, Oelgemälde, 
Kupferſtiche, Lithographien, Zeichnen 
Vorlegeblätter und feine Farben 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, Königl. Auttions⸗Kommiſſarius. 
Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs-Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Koͤnigsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 
ſtig gelegene, ſchöͤne, rentable Rittergüter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen naͤhere 
Details darüber zu bekommen. 
H. Nienaber ꝙ. Co. in Stettin. 
Parifer Corſets ohne Naht, weiße und graue 
Berliner Stepp⸗ und Moiré- Röcke, beſonders 


Echt Amerikaniſche Gummiſchuhe 


in gefälligſter Form, ſowohl für Herren als Da⸗ 
men, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Ch. Baumann, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


zu billigen Preiſen. — Beſtellungen wer 


1 


Die ſo ſehr beliebten 


oe 99 FI III 
Das Tuch: und Herren: Kleider -Magazin 
von Jonchim 


= Wilbelmsitraße Nr. 9. erſte Etage, 2 
empfiehlt zur gegenwartigen Saiſon fein reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren Anzüge @ 


Mamroth, 


EEE TEE EEE EEE IRRE 
Empfehlenswerth für 2 
Doppel⸗Düffel⸗Röke 


in reicher Auswahl und beſter Qualität zu billigen Preiſen vorräthig. 


Jacob Kantorowiez, 


im Hauſe des Herrn Konditor Beely 


Herren! 
(Twienen) ſind wiederum 285 


Wilhelmsſtr. 7. erſte Etage 
neben der Poſt. 


Des Kgl. Preuß. Kreis-Phyſikus 


et 
8% Bonbons 


bewähren fich ununterbrochen, vermöge ihrer reich 
haltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten 
Kräuter- und Pflanzenſäfte, genen Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchlei⸗ 
mung 1c, indem fie in allen dieſen Fällen lin⸗ 
dernd, reizſtillend und beſonders wohl 
thuend einwirken. — Dr. Koch's Kräuter: 
Bonbons werden in geſtempelten Original⸗ 
Schachteln à 10 Sgr. und 5 Sgr. in Poſen 
fortwährend nur verkauft bei 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Feinſtes Stettiner Brennöl, vorzüglich hell 
und tadelfrei breunend, empfiehlt 
Isidor Appel jun. 
Wilhelmstr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 
Ertrafeinen alten Jamaika-Rum 
a 25 Sgr. pro Quart, 
feinen Pecco-Blüthen⸗ Thee A 1 Rthlr. 15 Sgr. 
pro Pfd. empfiehlt 
Isidor Appel, 
Wilhelmsſtraße 15. neben der Preuß. Bank. 


Pfundhefen 


a 54 Sgr. pro Pfd. find ſtets 2 Mal täglich friſch 
zu haben, fo wie grüne Pomeranzen a I Sgr. 
bei Isidor Appel jun. 
Malaga: Eitronen 
a 2 Athlr. pro Hundert offerirt 
Michaelis Peiser 


Wilhelmsſtr. 9. (Poſtſeite), 
empfiehlt fein fortirtes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ 
Schuhen, ſeidenen Regenſchirmen, Damen: und 
Reifetafcben, Lampen, Toiletten und Arbeitskaſten, 
fo wie auch eine Auswahl in Porzellan-Kaffee— und 
Thee⸗Servicen zu billigen Preiſen. 

Sechs Petersburger Räucherblätter für 24 Sgr. 
Neueſtraße Nr. 70. bei Klawir. 


COURS-BERICHT, 


November 1853. 


Berlin, den 7. 


Im Hötel de Saxe ſtehen zwei Fuchs-Ponnys 
zu verkaufen. G. Salamon. 
Ein im Schaut geübter junger Maun, fü wie 
auch ein Lehrling finden ſofort ein Unterkommen 
bei Bernſtein, 
ö 2 411 Wronkerſtraße Nr. 4. 
Ein ordentliches Mädchen, welches das Nähen 
und Schneidern gut verſteht, wünſcht noch mehrere 
Tage in der Woche beſetzt zu haben. 
Julie Krüger, Walliſchei 37 2 Tr. 


Eine Schneiderin bittet um Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe, Jeſuitenſtr. Nr. 8. zwei Tr. 


Ju der Nähſchule von E. Reuß, Bäckerſtr. 10, 
finden nach dem Abgange mehrerer ausgelernten 
Schüleriunen anſtändige Mädchen ſogleich unent⸗ 
geltliche Aufnahme. 

Ri 
ODEUM. 
Mittwoch den 9. November 1853 
Grosses Instrumental- Concert 
von der Kapelle des Königl. 6. Jufanterſe⸗Regts. 
unter Direktion des Kapellmeiſters Herrn Radeck. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 24 Sgr. 


H Wilhelm Kretzer. 
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ftatt, 


Mittwoch den 9. November friſche 

und Schmorkohl, wozu n 5 
Taube, St. Martin 76. 

„Derjenige, welcher Sonntag in der Luiſenſchule 
| Br zwei neuen Stubenthür⸗Schlöſſer abſchraubte, 
Schllder g. 8 erſucht, die dazu gehörigen Schlüſſel, 
| 11 Haken von mir in Empfang zu nehmen. 
Ager, Schloſſermeiſter, gr. Gerberſtr. 


Preussische Fonds. Eisonbahn - Aktien, 
Zt. | Brief. | Geld Zt. | Brief. | Geld 
ı 3 ni 

Freiwillige Staats-Apleie . - 4|— 1904 Buchen Mabkriahtar le niet 4 — 714 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1001 | Ber in- 1 44 — 175 
dito von 1852 44 | — 1 dito died Pries 41 — 1244 

dito von 1853 4 = 911 Berlin-Ilamburg err. ze |. 
Staats-Schuld-Scheine . .. + + + 3 | — dito dito PrIsanIe ae 4 | 107 | 107 
Sechandlungs-Prämien-Scheiae- - . Berlin- Potsdam - Magdeburger leni 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. - .| 3 — Loo? dito Prior, A. B Ser. 44 96 
Berliner Stadt- Obligationen 41 Gr 140 dito Prior I. „ ee 4 — 974 
dito dito BE dito Prior M 44 — 100 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . . 34 98 — io n , — 44414 — 992 
Ostpreussische dito 34 94 Ina OT Ze ie en.  ; 14 — 1381 

ommersche dito „ „ 97 dito dito a eee 44. — — 
osensche dito NN — 102 Breslau-F reiburger Sti. — 116 
dito neue dito 31 — | 965 | Oöla-Mindener a. ee ee 3 — | 1183 

Schlesische dito 31 — 97 dito dite Prior, „ 44 | 1004| — 
Westpreussische dito 1 Be 94: | dito dito Il. Em... „ — |10n 
Posensche Rentenbriele. .»...= 4 — 984 J Krakau-Oberschlesische, .....- 41 | — 89 

rr ae = 4 T ' Düsseldorf-Elberfeller u... A i 
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